
Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Hritung für Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg-

M 57. Halle, Dienstag den 4. Februar 1851.
Erſte Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die aus wärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Zu der Trauernachricht von dem Tode unſers lieben Freundes
Dr. Anton Sprengel tragen wir aus mündlicher Mittheilung

Freiwilligen, welche Rendsburg am 31. Ja
nuar verlaſſen hatten, nach: daß Sprengel nach mehrtägigem
Krankenlager im Militair Lazarethe zu Rendsburg in der Nacht auf
den 26. Jan. geſtorben iſt. Die Beſtattung erfolgte am 28. Jan.
mit allen militairiſchen Ehrenbezeugungen und unter zahlreichſter
Theilnahme der Bevölkerung Rendsburgs. Ehre auch unter uns dem
Andenken des dahingeſchiedenen Freundes!

Halle, den 3. Februar 1851.
Hülfs- Comité für SchleswigHolſtein.

cC-„J S SC=üji—

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Febr. [17te Sitzung der Zweiten Kammer. Präſtbent: Gen Schwerin. Eröffnung 12 Uhr 20 Min.

Tagesordnung 1) Bericht der vereinigten Juſtiz und Finanz
Kommiſſion betreffend den zwiſchen der Königlich preußiſchen und
Fürſtlich Lippeſchen Regierung am 17. Mai 1850 abgeſchloſſenen
Staats Vertrag wegen Abtretung der mitlandesherrlichen Rechte über
Lippſtadt an die Krone Preußen. 2) Bericht der Kommiſſion für
das Juſtizweſen über den Entwurf eines Geſetzes, die Fälle der Ver
antwortlichkeit, in welchen Miniſter durch die Kammern angeklagt
werden können, das dabei zu beobachtende Verfahren und die zur
Anwendung kommenden Strafen betreffend.

Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. Rabe, v. Weſtpha
len und Simons.Die Kammer beſtimmt, daß der geſtern von dem Herrn Finanz
miniſter von Rabe eingereichte Rechenſchaftsbericht über die Ver
wendung der 18 Millionen einer beſonderen Kommiſſion, beſtehend
aus 9 Mitgliedern der Finanzkommiſſion und aus 9 Mitgliedern der
Eentral Budget Kommiſſion, zur Prüfung übergeben werden ſoll.
Man geht zum erſten Punkte der Tagesordnung über. Der Staats
Hertrag vom 17. Mai 1850 bezweckt die Aufhebung der zwiſchen
Preußen und LippeDetmold gemeinſchaftlichen Landeshoheit über
Lippſtadt, und die Uebertragung derſelben an Preußen gegen eine
zum 25fachen Betrage ablösliche Rente von 9120 Thlr., welche nach
dem Durchſchnittsertrage des bisher von Lippe. bezogenen Steueran
theile feſtgeſetzt iſt. Der Kommiſſionsantrag ging dahin:

Die zweite Kammer wolle dem zwiſchen der Regierung Sr. Maje
ſtaät des Königs und der Fürſtlich lippeſchen Regierung am 17. Mai
1850 abgeſchloſſenen Staatsvertrage ihre verfaſſungsmäßig erforder
liche Zuſtimmung ertheilen.

Der Berichterſtatter Abg. Broicher begründet dieſen Antrag. Red
ner melden ſich nicht, und der Kommiſſionsantrag wird von der Kum
mer angenommen.

Bevor zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung übergegangen
wird, erledigt die Kammer einige Wahlprüfungen, welche nach den
Gutachten der betreffenden Abtheilung genehmigt werden.
Es folgt nun der zweite Gegenſtand der Tagesordnung der Be

richt der Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Miniſter
Verantwortlichkeit. Jn der allgemeinen Diskuſſion erhält zunächſt

der Berichterſtatter Abgeord. Wentzel das Wort. Derſelbe begrün
det das Verfahren der Kommiſſion, welche im Ganzen dem Geſetzentwurfe ihre Zuſtimmung gegeben und nur in zwei Punkten weſent

liche Aenderungen vorgeſchlagen hat.
Der Präſident eröffnet nach einer Vorbemerkung des Juſtizmi

niſters die allgemeine Diskuſſion und ſchließt dieſelbe ſofort, da ſich
Niemand zum Worte meldet.

1. des Geſetzentwurfs wird nach dem übereinſtimmenden An
trage der Kommiſſion angenommen. Er lautet:

H. 1. Jede der beiden Kammern kann gegen die Miniſter wegen Verfaſ
ſungsverletzung, Beſtechung und Verrath Anklage erheben.

S. 2. lautet nach dem mit dem Entwurf der Regierung überein
ſtimmenden Kommiſſionsantrage:

H. 2. Eine Verfaſſungs Verletzung wird von einem Miniſter begangen durch
ne alen e ine kenne oder Unterlaſſung deren Ver
aſſungswidrigke em uldigen bekannt war iVerſchulden entgehen konnte. c et micht ohne hin grobes

und wird angenommen. t
Ohne Diskuſſion werden hierauf die 99. 3——5 nach dem Vor

ſchlage der Kommiſſion angenommen. Sie lauten:
J. 3. Eine Beſtechung iſt vorhanden: 1) in den durch das Strafgeſetzbuch

vorgeſehenen Fällen 2) wenn ein Miniſter von einer auswärtigen Regierung
Geſchenke oder andere Vortheile annimmt, fordert oder ſich verſprechen läßt.
Die von dem Könige geſtattete Annahme von Ehrengeſchenken und Auszeichnun
gen fällt nicht unter dieſe Beſtimmung.

H. 4. Der Verrath umfaßt die Verbrechen des Hochverraths und des Landes
verraths; er iſt, ſelbſt wenn die Merkmale dieſer Verbrechen nicht vorliegen,
vorhanden wenn ein Miniſter irgend eine Handlung, welche geeignet iſt, die
innere Sicherheit des Staates zu gefährden, oder den Staat im Verhältniſſe zu
auswärtigen Mächten zu benachtheiligen, in böslicher Abſicht vornimmt. Unter

den en r er le einbegriffenH. 5. Fallt die ſtrafbare Handlung unter ein beſtimmtes Strafgeſe
dieſes zur Anwendung. Iſt ſie nur durch das
ſo wird nach richterlichem Ermeſſen eine der zu den geſetzlichen Straf
arten gehörenden Strafen verhängt; auf Zuchthaus oder eine härtere Strafe darf
jedoch in einem ſolchen Falle nicht erkannt, und als Freiheitsſtrafe nur Einſchlie
ung verhängt werden. Jede Verurtheilung hat kraft des Geſetzes den Verluſt

des Amtes zur Folge. gZu dem F. 6 hat die Kommiſſion eine Faſſungsänderung vorge
ſchlagen. Der lautet danach

H. 6. Miniſter, welche nicht mehr im Amte ſind, bleiben rückſichtlich der von
ihnen während ihrer Amtsführung als Miniſter begangenen ſtrafbaren Handlun
gen den Beſtimmungen dieſes Geſetzes unterwoxfen, wenn die Verfolgung vor
der Schließung der erſten auf ihr Ausſcheiden aus dem Amte folgenden Sitzungs
periode der Kammern beantragt wird (H. 7.). Iſt der Antrag bis dahin nicht
eingebracht, ſo findet wegen Verfaſſungsverletzung eine Verfolgung nicht mehr
ſtatt; wegen Beſtechung oder Verrathes kann ſie nur nach den gemeinen Straf
geſetzen und vor den gewöhnlichen Gerichten eintreten.

und wird ſo angenommen.
Vom Abgeordneten Graf Arnim iſt ein Antrag eingelaufen, zwi

ſchen H. 6 und 7 einen Paragraphen ehe dahin gehend: „das
Verfahren bei der Anklage der Miniſter wird durch ein beſonderes
Geſetz beſtimmt.“ Der Antragſteller ſucht ſeinen Antrag zu begründen.

Während dieſer Debatte ſind die Miniſter v. d. Heydt und
v. Raumer erſchienen.Abg. Beſeler iſt durch den eingebrachten Antrag des Abg.
fen v. Arnim überraſcht, da derſelbe den Antrag mitten in e
kuſſion einbringe, der doch durch die allgemeine tuſſn e
örtert werden müſſen. Er hält ſich für verpflichtet em Vorredner



einiges von) ſeine See ethuntts zu erwidern, und thut

g. 2dies in einer längeren
Abg. v. Beckerath (für den Kommiſſionsbericht) Jm Lande

beſteht eine nicht ſehr zahlreiche Partei welche der Verfaſſung feind
lich iſt eine andere zahlreichere Partei ſieht in der Beſchwörung derVerfaſſung die Abſchließung einer ſehr gefährlichen Periode für Hren-

ßen. Jch bekenne mich mit Freuden als Mitglied dieſer Partei. Dieſe
Verfaſſung darf nicht mehr in Frage geſtellt werden. Zur Ausfüllung
der Verfaſſung gehört das vorliegende Geſetz. Mit der Einführun
deſſelben kann nicht mehr gewartet werden. Das Königthum muerhaben und unberührt baſtehen über den Schwankungen der Mei

nung, über den Jrrungen und Kämpfen im Volke. Das vorliegende
Geſetz hat den Zweck, dieſe erhabene Stellung der Krone durch die
Verantwortlichkeit der Miniſter zu ſichern. Der Abg. von Prenzlau
(v. Arnim) ſagte, Preußen ſei nicht für den Abſolutismus. Jch
ſtimme ihm darin bei aber der Rückblick in die früheren Verhältniſſe,
wie ihn der Abgeordnete von Prenzlau gab, kann nicht ermuthigen.
Lieber einen ehrlichen Abſolutismus, als die Wiederholung ſolcher Zu
ſtände. Wenn die Anſchauungsweiſe, wie der Abgeordnete von Prenz
lau ſie ausſprach, ſich verbreitet, dann iſt die Verfaſſung in Gefahr!
Auf dieſem Boden erwarten wir alle Gegner woher ſie auch kommen.
Wir Kpr auf dem Boden des Eides vom 6. Februar.

ie Diskuſſion wird geſchloſſen. Das Amendement des Grafen
v. Arnim wird verworfen und die 99. 7, 8 und 9 den Kommiſſions
antragen gemäß angenommen. Sie lauten:

S. 7. Der Antrag auf Anklage eines Miniſters muß ſchriftlich eingebracht
werden und in der Erſten Kammer wenigſtens von fünf und zwanzig, in

der Zweiten wenigſtens von funfzig Mitgliedern unterzeichnet ſein. Der An
trag muß eine genaue Bezeichnung der Thatſachen welche dem Miniſter zur
Laſt gelegt werden und der Geſetze enthalten, welche die Strafbarkeit der
h rerrs und die Zuſtändigkeit der Kammer zur Erhebung der Anklage be

ründen.
8. Der Praſident der Kammer verfügt die ſofortige Mittheilung des

Antrages an den betreffenden Miniſter, und beſtimmt, unter Freilaſſung von
wenigſtens acht Tagen nach derſelben den Sitzungstaäg, in welchem der An
trag auf die TagesOrdnung kommen ſoll. Die Verhandlung an dem be
ſtimmten Tage, bei welcher der Miniſter auf Verlangen jederzeit gehörtverden muß, beſchränkt ſich darauf, ob die Kammer zur Sageborennng über

gehen oder den Antrag an einen Ausſchuß verweiſen will.
S. 9. Wird die Verweiſung an einen Ausſchuß beſchloſſen, ſo wählt die

Kammer in einer Plenarſitzung durch abſolute Stimmenmehrheit die Mit
glieder des Ausſchuſſes. Derſelbe müß in der Erſten Kammer aus wenig

fünf, in der Zweiten aus wenigſtens neun Mitgliedern beſtehen. Die
enigen, welche den Antrag auf Anklage unterſchrieben haben können nicht

itglieder h S ſein; ſie können aber von dem Ausſchuſſe gehört
werden um nähere Mittheilungen zu machen.

Demnächſt ſchließt der Präſident die Sitzung um 3 Uhr und
beraumt die nächſte Sitzung auf Montag Mittag 12 Uhr an.

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des obigen Geſetz
Entwurfs.

Berlin, d. 1. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Seehandlungs Director Bloſch zum Präſidenten der Seehand
lung mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe zu ernennen

Der bisherige Privatdocent Dr. Merkel hierſelbſt iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Königl. Univer
ſität zu Königsberg ernannt worden.

ie Prinzeſſin von Preußen iſt nach Weimar abgereiſt.
Der däniſche Finanzminiſter Graf von Sponneck hatte heute

Abend eine längere Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten.
Dem Vernehmen nach wird Se. Maj. der König in der nächſten

Woche ſeine Reſidenz im hieſigen k. Schloſſe nehmen und bis Anfang
März hier verweilen

Zwiſchen dem 10. und 15. d. M. wird Hr. v. Manteuffel wie
der nach Oresden reiſen.

Der Antrag des Abgeordneten der zweiten Kammer, v. Vincke
„auf Niederſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage des
Landes, bei der drohenden Stellung der öſterreichiſchen Truppen in
Holſtein- und Heſſen ec.“, hat die nöthige Anzahl von Unterſchriften
gefunden und wird jetzt in die Kammer eingebracht werden.

Von manchen Seiten hört man jetzt Zweifel darüber äußern, ob
das Geſetz wegen Aufhebung der Grundſteuer Befreiungen wirklich
zur Ausführung kommen werde. So viel man indeß erfährt, iſt noch
neuerdings wegen der Ausführung dieſes Geſetzes zwiſchen dem Finanz Miniſterium und dem Minſſteriun für die landwirthſchaftlichen

Angelegenheiten correſpondirt und dem letzteren eröffnet worden daß
Seitens des k. Finanz Miniſteriums alle erforderlichen ehe
ſeit längerer Zeit getroffen ſeien. Ueberdies hat das Miniſterium für
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten die General Kommiſſionen
und die landwirthſchaftlichen Regierungs Abtheilungen angewieſen, den
mit der Ausführung des Geſetzes vom 24. Februar v. J. beauftragten
Beamten die in ihrem Beſitze befindlichen Acten, Regiſter, Pacht und
Kaufanſchläge, Pläne, Zeichnungen u. dergl. auf deren Erfordern zur
Einſicht und Benutzung zugänglich zu machen, auch Auszüge oder
Abſchriften gegen Erſtattung der Schreibgebühren zu ertheilen. Zu

leich ſind die den Auseinanderſetzungs- Behörden untergeordneten
ecialKommiſſionen, Geometer und Boniteurs angewieſen, allen

etwa an ſie ergehenden Requiſitionen der gedachten Beamten um ſelbſt
thätige Mitwirkung bei der Grundſteuer Veranlagung überall nach

zukommen. (Sp., 3.)Das MilitairWochenblatt enthält nachſtehende Allerhöchſte Ka
binets Ordre vom 21. v. M.

Jch habe des Großherzogs von Oldenburg Königliche Hoheit zum Chef des
13, Jafanterie Regiments ernannt und dem Regiment die Weiſung zugehen laſ
ſen, Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog allmonatlich den Rapport und

an den beſtimmten Terminen die Offizier-Rat n e ein rei
rich re e e hauſen ung W Sta. grted

Breslau, d. 30. Jan. Die „„Breslauer Zeitung“ theilt mit,
daß der Profeſſor Nees v. Eſenbeck ſeit geſtern von ſeinem Amte ſus
pendirt worden iſt.

Kaſſel, d. 31. Januar. Vier kurheſſiſche Bataillone haben
Marſchbefehl erhalten. Heute wurden mehrere Bürger wegen Ueber
ſchreitung der Polizeiſtunde vor die Unterſuchungskommiſſion gefordert,
unter Andern auch Gräfe. Ein weiteres Kriegsgericht iſt in Bildung
begriffen, man vermuthet zur Unterſuchung von Vorgängen, welche
ſich auf die Zeit vor Einrücken der Bundesarmee beziehen.

Karlsruhe, d. 31. Jan. Kriegszuſtand und Standrecht ſind
durch großherzogl. Verordnung von geſtern auf weitere vier Wochen
verlängert worden.

Ratzeburg, d. 29. Januar. Heute Vormittag um 10 Uhr
iſt der Erzherzog Leopold, in Begleitung eines Adjutanten und Kam
merherrn, hier eingetroffen und hat ſein Abſteigequartier im Hotel
des Rathskellers genommen, woſelbſt auch der General Martini ſeit
acht Tagen ſeinen Aufenthaltsort hat. Das ganze Herzogthum Lauen
burg iſt jetzt von ſeiner ſüdlichen bis zu ſeiner nördlichen Grenze, bis
nach Lübeck. hin, mit öſterreichiſchen Truppen beſetzt deren Haupt
ſtärke ſich längs der holſteinſchen Grenze hinzieht.

Rendsburg, d. 30. Januar. Alles macht ſich hier auf den
Abmarſch bereit, da die öſterreichiſchen Truppen in den nächſten Tagen
hier erwartet werden. Das Kriegsdepartement und Generalkommando
werden morgen und übermorgen nach Kiel, der Stab der Artillerie
brigade und des Jngenieurkoörps nach dem öſtlichen Holſtein verlegt
werden. Das Kriegsmaterial der ſchleswigholſteinſchen Armee wird
darnach vorläufig den Oeſterreichern zur Ueberwachung übergeben wer
den. Auch ſteht eine weitere Beurlaubung in unſerer Armee wohl in
Ausſicht, indem die große Menge eingeborener Offiziere, welche ſeit
dem März 1848 avancirt, entlaſſen werden möchten die Zahl derſel

ben iſt c. 300. (H. B. H.Hamburg, d. 1. Februar. Die Bundeskommiſſäre ſind heute
Mittag nach Kiel gegangen, um die neue Regierung für Hoiſtein ein
zuſetzen. Der däniſche Kommiſſär Graf Heinrich ReventlowCriminil
folgt morgen. Als Departementschefs werden fungiren Baron Heintze,
s Syndikus Prehn, Finanzen Malmros, Juſtiz; Heinzelmann,

ultus.

Wien, d. 30. Jan. Der Miniſter Präſident wird ſich
nächſte Woche wieder nach Dresden begeben.

Frankreich.
Paris, d. 30. Jan. Jn der National- Verſammlung wird der

Antrag auf Bildung permanenter Kriegsgerichte verworfen. Die
Kommiſſion über Arbeiter Verhältniſſe beklagt ſich, daß die Reſultate
ihrer Prüfungen im Archive des Miniſteriums vergraben liegen. Nach
einer ſehr leidenſchaftlichen Diskuſſion wird der Schluß der Debatte
auf Morgen vertagt. Fortwährend erhält ſich das Gerücht einer nahe
bevorſtehenden Dotationsforderung, und daß man, falls dieſe ver
weigert würde, zu einer National Subſkription ſchreiten wolle. Das
„Journal des Debats“ behauptet, daß nicht das jetzige, ſondern erſt
ein definitives Miniſterium eine Reviſion der Verfaſſung beantragen
werde.

Paris, d. 31. Januar. Jn der Nationalverſammlung wird
die Debatte über die Arbeiterverhältniſſe fortgeſetzt. Nächſten Mon
tag wird das Miniſterium interpellirt werden, ob es auch das Wahlgeſet für die Präſidentenwahl anwendbar halte? Adelswaerd bean

tragt, daß die Offiziere aller Grade Dupin's Requiſition gehorchen
müſſen und daß dieſer Beſchluß in den Kaſernen mitgetheilt werde.
Das Dotationsgerücht erhält ſich.

Auf telegraphiſchem Wege iſt die Nachricht aus Madrid einge
troffen daß das ſpaniſche Miniſterium die Beantwortung der Inter
pellation wegen des Konkordats verweigere.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Jan. Die in Ausſicht ſtehende Abſchaffung

der Stelle eines Lord Lieutenant von Jrland erregt dort viele Unzu
friedenheit, da man den letzten Reſt von Selbſtändigkeit dadurch ver
loren gehen ſieht. Es kam darüber am Montag in der „Rotunda“
zu Duüblin zu einer großen Demonſtration, an der alle politiſchen
Parteien Theil nahmen.

Vermiſchtes.
Berlin d. Febr. Berlins vielleicht Deutſchlands

ſchönſtes und großartigſtes Vergnügungs -Lokal, iſt nicht mehr! Geſtern
in noch nicht drei Stunden war das Prachtgebäude in Aſche gelegt,
und was noch kurz zuvor ſtolz emporragte, lag ſchnell in Schutt und
Trümmern. Der Kroll'ſche Saal (Wintergarten), welcher dem
Vergnügen der Einwohner faſt ſieben Jahr gedient hatte, zeichnete ſich
durch die Mannigfaltigkeit der darin gewährten Genüſſe, wie bekannt,
ſtets vortheilhaft aus ſeine Weihnachts Ausſtellungen hatten ſich na
mentlich, ſeitdem Hiltl ſie angeordnet und geleitet, einen weitverbrei
teten, wohlverdienten Ruf erworben, und die jüngſte, „die Wanderung
des Gedankens“, eine ſolche Schauluſt erregt, daß die DOekoration auch



war das Feuer ausgebrochen.

dann noch erhalten wurde als Hr. Caſſidy ſein Cyclorama des Ohiound iſi dort ausſtellte. Und ſeltſam! Beide viel und gern ge
ſehenen Schauſtellungen wurden Veranlaſſung zu der Feuersbrunſt,
welche das ganze, ſchöne Bauwerk verwüſtete.

Am 19. Januar wurde das vorgedachte Cyclorama zum erſten
Male hier gezeigt. Die wackere Beſitzerin des Lokals, Frl. Auguſte
Kroll, welche ſeit dem Tode ihres Vaters, des Gründers des Lokals,
dem Lokale mit großer Umſicht vorſtand, hatte, um die intereſſante
Schauſtellüng auch den Schulkindern zugänglich zu machen, gegen ſehr
ermäßigte Preiſe, an den Mittwochs und SonnabendsNachmittagen
außerordentliche Vorſtellungen ausſchließlich für die Kinder veranſtalket.
Der Zudrang war ſo groß, daß ſchon am vorigen Mittwoch, der Ueber
r ungeachtet, viele Schüler und Schülerinnen unverrichteter Sache
zurückkehren mußten, und nun am geſtrigen Nachmittag den verſäum
ten Genuß nachholen wollten.

Es war, obgleich der erſte Februar, ein ſchöner, milder, ſonnen
heller Nachmittag. Von 12 Uhr an wanderten die aus dem Norden
der Stadt herkommenden Schulen rüſtig dem fernen Ziele, dem Exer
cierplatze vor dem Brandenburger Thore, zu. Eine Mädchenſchule
war ſchon eingetreten, der Hauptlehrer an der Kaſſe mit Regelung
der Eintrittsgelder beſchäftigt, eine andere Knabenſchule (die John'ſche)
in äußerſter Spannung nachzufolgen, als plötzlich ein Diener mit dem
Schreckensrufe: „Der Saal brennt!“ hereinſtürzte, und die Mäd
chen und Knaben, in wilder Haſt, auseinanderſtoben. Glücklicherweiſe
iſt hierbei auch nicht der geringſte Verluſt zu beklagen.

Der Saal brannte auch in der That, nach I21 Uhr Mittags
Die WeihnachtsDOecoration war in der,

dem Orcheſter gegenüber belegenen Wand noch beibehalten. Die Be
ſucher werden ſich erinnern, daß hier die Baukunſt und die Technik
durch Genien verſinnlicht waren, welche die acht SäulenOrdnungen
trugen. Bei dem Anzünden des prachtvollen Cryſtall-Kronleuchters
war man mit der, auf einer hohen Stange befindlichen anzündenden
Spiritus Flamme einem der Genien, aus Holz und Leinwand, zu
nahe gekommen, und in einem Nu verbreitete ſich die raſende Flamme
durch den ganzen großen Saal, welcher durch die maſſenhafte Aus
breitung von Holz, Mouſſeline, Cattun, Leinwand und vielen Farben
einen fürchtbaren, unaufhaltſamen Brennſtoff barg, während die zin
nernen, durchweg verbreiteten Gasröhren den Flammen nicht
widerſtehen konnten, ſondern ſie in entſetzlicher Weiſe nährten: eine
Warnung, minder feuerfeſte Gebäude überhaupt nicht allzuſehr mit
Gasbeleuchtung zu ſpeiſen! An Rettung und Bergung war, unterſolchen Umſtänden, nicht zu denken. Obgleich die anſaſenbſten Löſch

anſtalten getroffen, die Dampfſpritze aufgefahren war und Windſtille
herrſchte war das Schickſal des Gebäudes ſo ſchnell entſchieden, daß
nicht einmal die Beſitzerin und ihre, bei ihr wohnenden Geſchwiſter
ihre Kleidungsſtücke retten konnten. Ein dicker Qualm wirbelte aus
allen Theilen hervor, die Flammen ſchlugen überall hervor. Das
Cyclorama, die langjährige Arbeit eines thätigen Künſtlers, ſein Brod
erwerb und ſeine Freude, iſt zum größten Theile zerſtört. Der Ver
luſt iſt, wie es ſcheint, unerſetzlich und daher doppelt beklagenswerth.
Dieſem Verluſt reihen ſich die zahlreichen eleganten Mobilien des Saa
les und die trefflichen großen Bilder des Königspaares an.

Die Fenſter waren unter furchtbarem Gepraſſel bald geſprungen,
Glas und Stein flogen durch die, mit Rauch und Glut erfüllte At
moſphäre, ja naheſtehende Bäume fingen Feuer und mußten, da das
Waſſer überhaupt nur ſchwer herangeſchafft werden konnte, niederge

worfen werden. 3Der Königsſaal und das Jnnere der beiden, hochragenden Thürme,
lagen zunächſt in Aſche, auch aus dem linken Flügel und dem rechts
belegenen Pavillon loderten die zerſtörenden Flammen ſo gewaltig,
daß ſchon, nach einer Stunde, um Uhr, die ganze Front einem
Feuermeere glich. Eine halbe Stunde darauf waren beide Thürme
ausgebrannt und zeigten nur noch die äußere Geſtalt. Die beiden
Seitenflügel und die Mitte brannten ſchnell nieder und auch die Bal
kenKeller wurden ein Raub der Flammen. So ſind alſo nur

Das Großherzogliche Badenſche Kriegsmi

Fekanntmachungen.
Vorſtehendes Reſcript bringe ich hierdurch

die Umfaſſungs- Mauern geblieben: ein Bild der vergange
nen Größe und Schönheit!

Gegen 3 Uhr hatte man das Gebäude bereits aufgegeben und
die naheliegenden Theile des Thiergartens geſchützt, Ceen 3 Uhr
war das Krollſche Lokal nicht mehr. Noch nicht drei Stunden hatten
alſo hingereicht, den Prachtbau in Aſche zu legen. un

Einen ſeltſamen Gegenſatz zu der Haſt und Eile der hinausſtür
menden Schauluſtigen bildeten die beſorgten und bekümmerten Ange
hörigen der draußen befindlichen Schüler, und gar viele Rückkehrende
wurden über das Schickſal der und jener Schule befragt. Dem Him
mel ſei Dank: es war kein Menſchenleben, kein Unglücks
fall zu beklagen! Wäre das Feuer nur eine Viertelſtunde ſpäter ent
ſtanden, und das Unglück wäre unabſehbar, entſetzlich geweſen z kaum mag
man den Gedanken erfaſſen, daß Tauſende von Menſchen darin
ihren Tod gefunden hätten! Gott hat es gnädig gewendet!

c 2nh2SrrSIFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Hagel a. Frankfurt, Krop a. Apolda,
Göttner a. Hanau, Hoyer a. London. Hr. Hauptm. v. d. Mülbe a. Mühl
hauſen. Die Hrrn. Partik. Rainer a. Paris Liebener a. Hamburg. Hr.
Gutsbeſ. v. Hildebrand a. Poſen. Hr. Kammerherr Buſchner a. Lichtenſtein

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Doin a. Stedten. Hr. Concertmeiſter Arnſtein
a. Berlin. Hr. Lieut. v. Pawlowski a. Erfurt. Hr. Stad. Pauli a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Mecke a. Erfurt, Wilke a. Minden, Weidmann a. Chem
nitz, Rabe a. Leipzig Gumbertz a. Berlin, Sanner a. Magdeburg Eßtzrodt
a. Frankenhauſen, Dede a. Bielefeld.

Goldner Ring Die Hrrn. Lieut. Schulz a. Sangerhauſen, Bornſtädt a. Mag
deburg. Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Rheidt, Sondermann g. Lebus, Kö
ger a. Erfurt, Gellhorn a. Eiſenach. Hr. Stud. Satelle a. Bonn

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Bein a. Chemnitz, Rothe a. Plauen,
S etnt Zwickan Kühlwart a. Marburg, Kulve a. Buchberg, Reinert
a. Neuſtadt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Stein a. Tiefenſee, Frh.
v. Golde a. Strohwalde. Hr. Poſt Jnſp. Eckardt a. Merſeburg. Die Hrrnu.
Amtl. Schwiner a. Muldenſtein, Krobitſch a. Niemberg Böttcher a. Roitzſch
Hr. Juſtizrath Mahlert a. Brehna. Hr. Mühlenbeſ. Liebe a. Raguhn. Hr.
Fabrikbeſ. Nagel a. Stolberg. Die Hrrn. Kaufl. Nowazſcheck a. Prag, Sey
fert a. Sangerhauſen Günther a. Leipzig Fiſcher a. Magdeburg Leiter a.

Lübeck, Aßmann a. Bremen. anSchwarzer Bär Die Hrrn. Kaufl. Badendick a. Nordhauſen, Heller a. Dres
m Tr Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Oekon. Waßmann a.

angenrode.
Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Gleichmann a. Zeitz. Hr. Hutfabrik. Bera. Dresden. Hr. Handelsm. Stöſſel a. Hartmannsdorf. f W
Thüringer Bahnhof Die Hrrnu. Lieut. v. Hanfſtengel a. Salzburg, v. Plüs

kow a. Deutz, v. Bornhan a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Ribbeck a. Kaſſel.
Die Hrru. Kaufl. Bonte u. Frank a. Magdeburg, Hirſch a. Halberſtadt, Ar
nold a. Gotha. Jhre Hoh. die Prinzen Emil u. Moritz v. Sachſen Alten
n Hr. Oberſtlieut. v. Bielefeld a. Altenburg. Se. Hoh. der Prinz von

aſſau.

Dienstag den 4. Februar Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.2. Februar.

euftdruck 330,61 Par. L. 331,53 Par. L. Par. L. 331,40 Par e

Dunſtdruck 1,65 Par. L. 1,98 Par. L. 1,72 Par. L. 1,78 Par. L.

Relat. Feuchtigk.“ 0,92 pCt. 0,90 pCt. 0,96 pCt. 0,93 pCt.

Luftwärme 1,2 G. Rm. 1,0 G. n 1,1 G. Rm., 0,4 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt.

Jch bin beauftragt, eine Parthie ſehr guten
niſterium hat in einem Schreiben an das dies zur Kenntniß der Einſaſſen des Saalkreiſes, Kartoffelacker an den drei Stein

34 5 7 h eſeitige Kriegsminiſterium für die den Baden welche Einquartierung badiſcher Truppen ge Marke) zu verpachten. t ervorker
ſchen Truppen ſowohl in den M arſch als habt haben.Kantonnirungsquartieren auf biesſceſen Ge n
biete widerfahrene freundliche Aufnahme ſei
nen lebhafteſten Dank geäußert.

Ew. Hochwohlgeboren beauftragen wir hier

Halle, den 29. Januar 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Der Flurſchütz Herrmann.

Einem ordentlichen Arbeiter welcher in den
landwirthſchaftlichen und den Gartenarbeiten
bewandert iſt, kann ich eine dauernde Stellungmit, Sorge dafür zu kragen, daß dieſekennung auf geeignetem Wege e Mann

geber gelange.

Merſeburg, den 18. Januar 1851.
Königliche Regierung

Abtheilung des Jnnern.

Die uns bis 21. Januar e. zur Beſorgung nachweiſen.
der betreffenden Behörden und der Quartier Neuer Zinscoupons übergebenen StaatsSchuld

ſcheine können gegen Zurückgabe unſerer Quit
tungen in Empfang genommen werden.

Halle, den 3. Februar 1851.
A. W. Barnitſon Sohn.

Der Flurſchütz Herrmann.

1500 bis 2000 Thaler Courant ſind auf
gute Ackerſicherheit ſofort, Unterhändler/
auszuleihen. Näheres Märkerſtr. 458 im Laden.

An (gez.) von Werder.
den Königlichen Landrath
Herrn von Baſſewitz,
No. 42. n wehen

Halle.

Dreſcherdienſt.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie findet zu liebſten vom Lande, findet ſofort Dienſt im

ſtern bei mir ein gutes Unterkommen. uPlötz, den 30. Januar 1851.

Ein ordentliches Mädchen von guter Fami
lie, die auch in Feldarbeiten bekannt iſt, am

Gaſthofe zum „Ring“ in Gerbſtedt.ne Laſt mehrere Schock Klee und Spreu
zu verkaufen.A. Weigand,

v



Ziehung am 28. Februar 1851
in Karlsruhe

des Großherzogl. Vadiſchen Staats Anlehens.
Gewinne:
ſter Gewinn fl. 42.
Handlungshaus.

fl. 50000, fl. 15000, fl. 5000, 4 à fl. 2000, 13 mal fl. 1000 c. c.
Actien für dieſe Ziehung à 1 preuß. Thlr. empfiehlt das unterzeichnete

Verlooſungs Plan ſowie ſ. 8. die amtliche Ziehungs Liſte gratis.

Morie Steebel Söhnme, Banquiers,

Niedrig

in Frankfurt am Main.

Oeffentlicher Dank.
Der Orgelbaumeiſter Herr Löwe aus De

litz ſch fertigte im vorigen Jahre für unſere
ſchöne Kirche eine neue Orgel mit 2 Manua-
len und 11 klingenden Stimmen für die Sum
me von 600 A.

Dieſes Werk producirt ſich dermaßen, daß
wir dafür Herrn Löwe nicht nur unſern
wärmſten Dank ſagen, ſondern ihn, bei Be
darf, auch anderweitig empfehlen.

Der Orts- und Kirchenvorſtand
Strauch, Haage, Sebold, Rabe,

Schmiſch.

Holz Auction.
Mittwoch den 5. Februar früh 10 Uhr ſoll

eine Partie Pappeln und Ellern (nicht Eſchen,
wie in den früheren Jnſertionen angegeben war)
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Schwintſchöna. Anſpänner Lautſch.

Das CommiſſionsBüreau des un
terzeichneten zu Kauf und Verkauf, Pacht und
Verpachtungen von Gütern und Häuſern, Lo
kalVermiethungen, ſo wie Unterbringung und
Verſchaffüng von Kapitalien, als auch Ver
ſchaffung von Conditionſuchenden für alle
Branchen, iſt von heute ab im alten Deſſauer;
indem ich dies hierdurch ergebenſt anzeige, be
merke ich ebenmäßig, daß die Geſchäfte mit
aller Redlichkeit und Verſchwiegenheit, wie dies
ſeit länger als 10 Jahren anerkannt geſchehen,
betrieben werden.

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums
iſt nicht allein dieſe Lage für s Büreau gewählt,
ſondern daſſelbe auch Tag für Tag von früh
8 bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Halle a/S., den 1. Februar 1851.
A. Kuckenburg,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 57, 2te Etage.

Stelle-Geſuch.
Ein nur von der Preuß. Landwehr ſo eben

entlaſſener, unverheiratheter, cautionsfähiger
tüchtiger Braumeiſter, der ſeinen letzten nicht
unbedeutenden Poſten laut Zeugniſſe zur größ
ten Zufriedenheit ſeines dermaligen Prinzipals
verſehen hat, wünſcht ſobald als möglich ein
Unterkommen als Dienſtbrauer.

Etwaige Anfragen wird der Herr Kaufmann
Noa in Wurzen die Güte haben, ſofort zu
beantworten.

Für ein hieſiges Colonial Waaren Geſchäft
wird ein Sohn rechtlicher Eltern ſofort oder zu
Oſtern als Lehrling geſucht. Adreſſen bittet
man franco in der Expedition dieſes Blattes
unter S. abzugeben.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter
C. Reich, Leipziger Straße Nr. 283.

Die Unterofſteiere und Wehrmänner
des 2ten Bataillons (Torgau) 32ſten Land
wehr Regiments fühlen ſich bei ihrer Rückkehr
in die Heimath verpflichtet, dankbarſt die gaſt
freundliche Aufnahme zu rühmen, die ſie wäh
rend eines dreiwöchentlichen Cantonnements in
der Graſſchaft Roßla überall gefunden haben.
Unvergeßlich beſonders wird ihnen die edle
Gaſtlichkeit ſein, mit welcher Sr. Erlaucht der
regierende Graf zu StolbergRoßla ihnen den

preußiſchen Krönungs und Ehrentag zu einem
ebenſo heitern, als patriotiſchen Feſtttag ge
macht hat.

Torgau den 31. Januar 1851.

Der erwartete friſche
Seedorſch, a Pfd. 3 Sgr.
iſt ſo eben angekommen auch empfange mor
gen wieder eine friſche Zuſendung.

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

Meſſinger Apfelſinen
in ſchöner und ſüßer Waare empfing

Julius Kramm.
Fetten ger. Weſerlach S,
Fette ger. Spickaale bei

Julius Kramm.

Geſichts- Masken
in Atlas, Sammet, Wachs, Papier-
mache, ſo wie Gold und Silberfran-
gen und Vordüren empfiehlt

F. W. Nortzel.
Auch empfing ich eine Sendung ganz mo

derner

Ballkränze,
CotillonsBouquets und Orden, ſo
wie wollne Spitzen, Frangen, Cha-
longs u. Gordl, die neueſten Muſter, em
pfiehlt F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.

Gute Rapsbohlen, à Spreukorb
verkauft Ludwig Nette in Beeſenſtedt.

Das ſo beliebte ächt Nürnberger Bier iſt
in ſchönſter Qualität angekommen und empfiehlt
ſolches ganz ergebenſt

G. Büchting, Malſchens Kaffee Garten.
Halle, den 3. Febr. 1851.

500 W ganz guter KiefernSaame ſteht
zum Verkauf auf der Oleumshütte „Marck
Neutz“ bei Kemberg.

Moritz Köttig.

Ein Schenkmädchen, ſo wie einige Laden
mamſells wünſchen ſogleich oder zum 1. April
ein Unterkommen. Näheres bei Frau Sparre,
Schülershof Nr. 748.

Einen Burſchen braucht zu Oſtern
W. Schmidt, Klempner,

Leipzigerſtraße Nr. 293.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener OekonomieVerwalter veſſen Anſprüche nicht zu

hoch geſtellt ſind, würde ſofort auf einem mitt-
lern Rittergute eine Anſtellung finden können,
und erfährt das Weitere: Halle, großer Ber
lin 434, eine Treppe hoch.

Weintraube bei Giebichenſtein.
Dienstag den 4. Februar 1851

Großes Militair-Concert,
gegeben

vom Muſikchor des Hochlöblichen Königl.
Preuß. 31. JnfanterieRegiments.

Anfang 3 Uhr.
Entree à Perſon 2

Die Programme beſagen das Nähere
Mengel.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Hamburger geräuch. Heringe, äßerſt fett, z St. u en ſt
Boltze.

Sardellenheringe, à Schock IR empfing ſo eben Voltze. W

Meſſ. Apfelſinen,
roth, ſaftig und ſfüſt, à
u. 2 bei

groß dunkel
à St. Voltz e.

Musikalien Anzeige
von Pfeffer in Halle (Schwetschke-
sche Sort.-Buchh.):
Kiicken, W. p. 51. Zwei Lieder f.

Sopran m. Piano. Nr. 1: Es legt der
heisse Sommer Nr. 2: „Vöglein im
Walde. (Dieselben für Alt oder Bass.)

20
Küchken, op. 52. Nr. 2: „Der Winter“,

„„Nun weht auf der Haide. Lied für
Sopran oder Tenor mit Piano. 15

Donmizettü, Scene u. Romangze aus Lu-
cretia Borgia f. Sopran: „Sanft ist sein

Schlummer. 10Duett aus derselben Oper f. Sopran u.
Tenor: „Gott! Ha! was seh' ich.“ 15

Scene u. Duett aus derselben Oper f.
Sopran u. Bass. „Ihr seid bestürgt.

20

z Dienstag 4/2. Abends 7 Uhr beiO Friedrich Funke.
Donnerstag 6/2. Schießen in Glaucha.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Heute ſtarb, nach langen ſchweren Leiden,

unſer er guter Bruder, der Schirm
fabrikant Guſtav Spieß. Dieſe Anzeige wid
men ſeinen Freunden und Bekannten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 30. Januar 1851.

Todes Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten die

traurige Anzeige, daß der Tod uns heute früh
1 Uhr unſern guten Gatten, Vater und Onkel,
den Kaufmann Schoenert, aus unſerer Mitte
geriſſen hat.

Merſeburg, d. 31. Jan. 1851.
Die betrübten Hinterbliebenen.

Getreid epreiſt e.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde-)
Halle, den 1. Februar.

Weizen 1 15 bis 2Roggen 1 7 6 1216 3Gerſte 25Hafer 21 26Nordhauſen, den 30. Januar.

Weizen 1 20 bis 1 27Roggen 9 e 1 16Gerſte Bee 1 e 5Hafer 121 2 24Rubsöl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg den 29. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 322 38 Gerſte 25 26Roggen 32 36 Hafer 20. 21
Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 12
Leinöl der Centner, 11 12
Rüböl der Centner, 11 12

Magdeburg den 1. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 37 44 Gerſte 25
Roggen 33 34 Hafer 19 22

KartoffelSpiritus, die 14,400 Kralles 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 1. Febr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 8.
am 2. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß g.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. Februar am alten Pegel 214 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll. Eisgang.
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